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Mozart verleiht Flügel
20 Jahre Mozartfest in Sachsen

Ein Jubiläum steht bevor: 20 Jahre Mozartfest in Sachsen! Vom 12. bis 28. Mai dürfen sich Musikfreunde auf mehr als 50 Aufführungen und Konzerte im Städtedreieck Chemnitz, Dresden, Leipzig sowie im Vogtland und Erzgebirge freuen. Längst hat das Festival bundesweit einen klangvollen Namen, besonders auch wegen seines hohen künstlerischen Anspruchs. Mozart beflügelt die Organisatoren des Festes. 
»Wir werden einmal mehr mit herausragender Qualität der beteiligten Künstler dafür Sorge tragen, dass das Sächsische Mozartfest ein Aushängeschild für die hiesige Kulturlandschaft ist«, versichert Franz Streuber, Vorstand der Sächsischen Mozart- Gesellschaft und künstlerischer Leiter des Festivals. 
Konzertmeister Wolfgang Hentrich eröffnet das Mozartfest am 12. Mai, 19 Uhr mit dem Philharmonischen Kammerorchester Dresden in der Kreuzkirche Chemnitz. Solistin ist die Pianistin Maria-Aurelia Virsovan. Das Publikum wird an diesem Abend auch der Verleihung eines weiteren Mozartpreises beiwohnen. Seit zehn Jahren vergibt ihn die Sächsische Mozart- Gesellschaft für herausragende Leistungen in der künstlerischen und wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Mozarts Werken. Preisträger waren u.a. Peter Schreier, Niksa Bareza sowie Howard Arman. 
Auch Mozartpreisträgerin Jana Büchner ist am 24. Mai in der Chemnitzer Petrikirche zu erleben: Die Sopranistin singt Arien von Mozart und Bach begleitet von Ludwig Güttler und den Virtuosi Saxoniae. 
Seit Jahren widmet sich der Veranstalter besonders der Förderung des musikalischen Nachwuchses: So ist die studienvorbereitende Abteilung der Musikschule bei den Chemnitzer Villen-Konzerten am 13. Mai zu hören. In einer geführten Tour durch die Villen Körner, Giehler und Bethanien erleben Musikfreunde Kammermusik in intimer und heimischer Atmosphäre und erfahren vom jeweiligen Villenbesitzer Details zu den Gebäuden. 
Mozartpreisträgerin Christine Schornsheim gibt zum Konzert auf Schloss Proschwitz Einblick in die europäische Cembalomusik des Jahres 1760 und mit der Gambistin Hille Perl in der Villa Esche in späte Blüten der Gambenkunst. Während Milada Jonášova, Mozartpreisträgerin 2009, im Tietz in einem Vortrag Mozarts »Don Giovanni« mit der 1787 entstandenen gleichnamigen Oper von Giuseppe Gazzaniga vergleicht. 
Die Crème de la Crème der Klavierduos wird mit Hans-Peter und Volker Stenzl in der »Langen Klaviernacht« in der Kreuzkirche Chemnitz, zu erleben sein. Dort begeistern erstmals sieben Pianisten verschiedener Generationen die Besucher mit Werken von Schubert und Mozart sowie freien Improvisationen auf einem eigens gelieferten Blüthner-Flügel. Konzertflügel für Musikschule Stichwort »Flügel«: Erneut nutzt die Sächsische Mozart-Gesellschaft das Eröffnungskonzert ihres gleichnamigen Festes für einen noblen Zweck. 
Sie bittet das Publikum abermals, mit Spenden den Kauf eines 40.000 Euro teuren Konzertflügels für die Chemnitzer Musikschule zu ermöglichen. Allein im Vorjahr kamen so knapp 2.000 Euro zusammen. Stichwort »Nachwuchs«: Das Ensemble »100 Mozartkinder« ist am 25. Mai in einer Vorstellung des »Karnevals der Tiere« zu erleben. 
Innerhalb des Familienfestes der Chemnitzer Siedlungsgemeinschaft eG auf dem Gerhart-Hauptmann-Platz kommt dieses jüngst ins Repertoire aufgenommene Stück des Ensembles zur Aufführung. Gestartet in der Kreuzkirche, schließt sich ebendort der Kreis der Veranstaltungen am 28. Mai zum Abschlusskonzert. 
Hierbei bringen das Netzwerkorchester IV unter der Leitung von Kantor Steffen Walther die »Missa solemnis D-Dur op. 123« zur Aufführung. Diese herausragende Messe der Musikgeschichte repräsentiert Beethoven auf dem Höhepunkt seiner Schaffenskraft. 
Am Samstag ist Museumsnacht: Nichts wie hin!

Fast täglich gehen die Chemnitzer an einem ihrer Museen vorbei. Mancher erinnert sich kaum, wann er das letzte Mal einen Fuß ins Innere gesetzt hat. Es liegt nicht am mangelnden Interesse – oft fehlt im Alltag einfach die Zeit sich den kulturellen Schätzen zu widmen. Doch Achtung! Es gibt ein ideales Datum, die Chemnitzer Museumslandschaft zu erkunden. Am 5. Mai bietet die Museumsnacht erneut ein spezielles Programm. 

Von 18 bis 1 Uhr lädt es kulturinteressierte Nachtschwärmer ein, Museen und Einrichtungen an 28 Orten zu besuchen und sich das Interessanteste aus 50 Ausstellungen und über 100 Angeboten herauszupicken. Zwar ist die Wetterprognose wechselhaft, doch die Ausrichter hoffen dennoch auf Tausende Besucher. 
Ein Museum bei Nacht zu erleben, macht wohl den besonderen Reiz aus, auch weil es mehr als nur Museum sein will. Weil es nicht mehr nur Objekte zeigen und deren Kontexte erschließen möchte, sondern die Besucher mehr und mehr mit Angeboten anlockt. So ist der Ansturm wohl zu erklären, den die Chemnitzer Museen und Einrichtungen jährlich zur Museumsnacht erleben. 
Vom Industriemuseum bis zum Tietz, von der Galerie bis zum Spielemuseum. Jedes Haus stellt sein Besonderes heraus und bereitet ein extra Programm vor. Die Details dieser Museumsnacht findet man unter www.chemnitz.de. 
Wie zukunftsfähig ist Sachsen?

In Chemnitz wird das Geld verdient, in Leipzig vermehrt, und in Dresden wird es ausgegeben, so sagt es der Volksmund. Städte haben ihre eigene Identität. Und sie stehen in Konkurrenz zueinander. In Sachsen schon lange, auch wenn nach der Wende alle drei Städte mit Problemen wie Abwanderung, hoher Arbeitslosigkeit und dem Niedergang ganzer Industrien zu kämpfen hatten. 
Nur, wie kommt man von hier aus in die Zukunft? Als was versteht man sich? Eine Metropole der Wirtschaft, des Sports oder der Kultur? Ist da Abgrenzung angesagt oder Kooperation? Und das alles vor dem Hintergrund, dass der Soli für den Osten infrage gestellt wird. 
Bei einem MDR Figaro- Café in Kooperation mit der »Zeit« und den Kunstsammlungen Chemnitz diskutieren am 4. Mai, 19.05 bis 20.30 Uhr in den Kunstsammlungen Chemnitz Dresdens Oberbürgermeisterin, Helma Orosz, Barbara Ludwig, Oberbürgermeisterin Chemnitz sowie Burkhard Jung, der Oberbürgermeister Leipzigs mit Stefan Schirmer von der Zeitschrift »DIE ZEIT«, Thomas Bille von MDR Figaro moderiert die Veranstaltung, die am 6. Mai, 16.05 bis 17.30 Uhr von diesem Sender ausgestrahlt wird. 
Literaturtage begeisterten 2.718 Leselustige

Am Sonntag sind die Chemnitzer Literaturtage »Leselust« mit mehreren Veranstaltungen für Kinder im Tietz zu Ende gegangen. Zur vierten Auflage des Literaturfestes kamen 2.718 Besucher, rund 1.000 mehr als 2010! 
Ein Programm, das alle Generationen ansprach, hatten die Veranstalter – das Tietz, die Uni, die Villa Esche, die Theater Chemnitz und die Internationale Stefan-Heym-Gesellschaft – zusammengestellt. Aus 30 Angeboten – von der Lesung über die Büchernacht bis zur Büchermeile – konnten Literaturfreunde wählen. Am besten verkauften sich wie erwartet, Protagonisten der Mattscheibe wie Dieter Moor. 
Allein zur Lesung des Anchormans des ARD-Kulturmagazins »Titel, Thesen, Temperamente « kamen 370 Besucher. Die nicht minder in den Medien präsente Sarah Kuttner stellte vor 300 Hörern ihr zweites Buch »Wachstumsschmerz « vor. Platz hatte das Publikum hier reichlich, da die Organisatoren flexibel auf den Andrang reagierten und flugs vom Saal des Tietz zum Lichthof umdisponierten. 
Doch nur wer rechtzeitig reservierte, konnte den Liedermacher und Poeten Wolf Biermann erleben. In Windeseile waren die Karten für die begrenzte Anzahl Plätze in der Villa Esche ausverkauft. Spätentschlossene hatten das Nachsehen. Ein winziger Malus, den es bei einer Festival- Neuauflage auszumerzen gilt! 
Mit Interesse erwartet wurde ebenfalls der erst im vergangenen Jahr gekürte Stefan-Heym-Preisträger Bora Ćosić der die »Leselust« eröffnete und mit seiner Erzählung sowie einem anschließenden Gespräch über seine prägenden ersten Jahre in Kroatien, die Zuhörer anhielt, über den Tellerrand zu blicken und sich mit der Historie des Balkans zu befassen. 
Auch eher »leise« Geschichten, darunter Daniela Kriens Erstling »Irgendwann werden wir uns alles erzählen « wie ebenso Christoph Heins meisterlich erzählter Gegenwartsroman »Weiskerns Nachlass« fanden ihre nachdenklichen Zuhörer. Gerade Hein hatte mit diesem 2011 erschienen Buch über den »freien Fall« eines Hochschuldozenten eine in der Gegenwart angesiedelte Erzählung niedergeschrieben, die den Nerv der Zeit trifft, weil sie unwirklich erscheint, aber dennoch Wirklichkeit ist. 
Fragte sich jemand, ob sich Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene überhaupt noch für Literatur und Lesen begeistern, so bekam er zur »Leselust « ebenfalls eine Antwort, unter anderem bei Patricia Prawits wie auch bei Ingrid Schmutzlers Lesung für Kinder, beim Theaterjugendclub oder aber bei der Lesung des FAZ-Redakteurs Jan Grossarth in der Uni-Mensa. Eine Neuauflage der Chemnitzer Literaturtage soll es 2014 geben.  
Neues Konzept für Stadtfest vorgestellt

Im Sommer wird die Innenstadt zur Mega-Party-Meile Vom 24. bis 26. August feiert Chemnitz sein 18. Stadtfest. Jetzt hat die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH (CWE), die das Fest im Auftrag der Stadt organisiert ein Konzept vorgelegt. Demnach will sie dessen Qualität und regionale Ausrichtung beibehalten. 

Rund 200.000 Besucher hatten das Stadtfest im August 2011 besucht. »Insbesondere das Konzept der Themenbereiche wurde sehr gut aufgenommen. Daran knüpfen wir an«, erklärte Ulrich Geissler, CWE-Geschäftsführer. Als Neuerung erklärt die CWE die Verlegung der Schaustellermeile auf die Theaterstraße zwischen Brückenstraße und Wall: »Damit wird das Stadtfest noch kompakter «, so Geissler. 
Eine thematische Neuausrichtung erfahren der Johannisplatz, der sich der »Mobilität« widmet, sowie der Jakobikirchplatz, welcher sich 2012 unter dem Tenor »Weltreise« präsentiert. Hier stellen sich mit Wolgograd und Taiyuan auch Chemnitzer Partnerstädte vor. 
Andere Stadtfestbereiche folgen dem Konzept von 2011: Der Bereich »Kids & Co.« bietet abermals Familienaktivitäten auf dem Rosenhof an. Am Wall ist die Sportmeile und auf dem Neumarkt ein großer musikalischer Biergarten zu finden. 
Für die musikalischen Höhepunkte des Stadtfests sollen in diesem Jahr erneut drei Großbühnen am Markt, am Neumarkt sowie an der Brückenstraße bereitstehen. Dazu gäbe es laut CWE noch Absprachen. Kleinere Bühnen geben zudem Chemnitzer Bands die Chance zum Auftritt. 
Kurz gemeldet

Stausee macht den Anfang

Chemnitz ist in die Freibadsaison 2012 gestartet: Seit vergangenen Sonntag erwartet der Stausee Rabenstein seine Gäste. Die Stausee- Saison soll – wetterabhängig – bis Ende Oktober dauern. Informationen unter: www.stausee-rabenstein.de. Die vier städtischen Freibäder eröffnen auch in diesem Jahr zeitlich gestaffelt. Den Beginn macht am 12. Mai das Freibad Einsiedel. Eine Woche später, am 19. Mai, folgt das Freibad Gablenz und ab 2. Juni begrüßt auch das Bernsdorfer Freibad die Badegäste. 
Im Freibad Wittgensdorf beginnt die Freibadsaison in diesem Jahr später, da hier seit Herbst letzten Jahres das Schwimmbecken erneuert wird. Geplante Eröffnung ist Ende Juni/Anfang August. Über den genauen Zeitpunkt informiert Amtsblatt rechtzeitig. Öffnungszeiten Freibäder: Während der Saison täglich bis 20. Juni von 12 – 19 Uhr, während der Sommerferien von 10 – 20 Uhr. 
www.chemnitz.de > Kultur & Freizeit > Sport > Freibäder 
Auf den Spuren Marianne Brandts

In der Nacht des 5. Mai können Freunde guten Designs und moderner Gestaltung von 18 bis 1 Uhr in der Heinrich-Beck-Straße 22 Wissenswertes über das Leben und Werk der Bauhauskünstlerin Marianne Brandt erfahren. Auch Professor Karl Clauss Dietel, der Marianne Brandt persönlich kennengelernt hat, wird von 19 bis 20 in den Räumen der Marianne Brandt-Gesellschaft Chemnitz Fragen zur Künstlerin und zu Gestaltungsdingen beantworten. 

Behindertensportfest im Sportforum
Am 5. Mai finden ab 9 Uhr in der Leichtathletikhalle im Sportforum an der Reichenhainer Straße die 2. Chemlympics statt. Bei diesem besonderen Sportfest haben Menschen mit Behinderung die Möglichkeit, sich sportlich zu messen. Gegen 13.30 Uhr beginnt der Staffelwettkampf um den Pokal der Oberbürgermeisterin.
Wieder Jahrmarkt am Rathaus

Am 7. Mai findet von 9 bis 17 Uhr wieder ein Jahrmarkt am Rathaus statt. Wie gewohnt erwartet Kunden ein breites Warensortiment, das auch Speisen und Getränke beinhaltet.  
Giebel verschönert

Der Graffiti-Künstler Jens Tasso Müller gestaltete am Giebel der Reitbahnstraße 80 ein Graffito, das die GGG in Auftrag gab. Es stellt studentisches Leben dar. Der beauftragte Künstler aus Meerane gehört zur Elite der deutschen Graffitiszene und ist durch seine fotorealistischen Arbeiten mit der Spraydose, die er Graffoto nennt, auch international bekannt. 
Er malte in Mexico, 2010 zur EXPO in China und 2011 in Indien. Die sanierte Gebäudezeile Reitbahnstraße /Ecke Bernsbachplatz – an der das Bild entstand – schafft Angebote speziell für Auszubildende und Studenten. So kann man hier Einzel-Zimmer wie auch 4-Raum-Wohnungen mieten. 
Familien- und andere Geschichten aus Prag 

Heute, 19 Uhr lädt die Villa Esche zur Lesung »Prag, poste restante: Eine unbekannte Geschichte der Familie Mann« ein. Jindrich Mann stammt aus Prag, emigrierte nach der gewaltsamen Niederschlagung des »Prages Frühlings« 1968 mit den Eltern nach Deutschland. Er absolvierte die Deutsche Film und Fernsehakademie in Westberlin und drehte als Autor und Regisseur eine Reihe von Filmen. Erst nach der Wende konnte er nach 20 Jahren wieder Prag sehen, wo er heute lebt. Sein Buch liefert Momentaufnahmen aus dem Leben seiner Familie und Geschichten aus seiner Heimatstadt Prag. Es entstand so eine intime wenn auch Zeitbezüge vereinende Erzählung. 
Zschopauer Straße neu markiert

Neue Markierungen auf der Zschopauer Straße zwischen Moritzstraße und Clara-Zetkin- Straße teilen den Straßenraum neu auf. Das dort bislang ab Annenstraße landwärts ausgewiesene vollständige Gehwegparken schmälerte den Platz für Fußgänger. Deshalb werden nun Parkstreifen entlang der Zschopauer Straße landwärts bis kurz vor die Clara- Zetkin-Straße jeweils halbseitig auf die Fahrbahn und den Gehweg verlegt. 
Landwärts zwischen Moritzstraße und Annenstraße erhalten Anwohner mehr Parkflächen. Aus den Änderungen im ruhenden Verkehr resultiert die Neuaufteilung des verbleibenden Straßenraumes. Zwischen Moritzstraße und Clara-Zetkin-Straße steht zukünftig in beide Fahrtrichtungen jeweils eine Fahrspur für den Kfz-Verkehr zur Verfügung. Zwischen Fahrspur und Parkstreifen wird ein Schutzstreifen für Radfahrer markiert. 
Die Verflechtung der von der Bahnhofstraße kommenden beiden Fahrstreifen (Linksabbieger von der Bahnhofstraße) erfolgt nach der Moritzstraße. 
Bilderbuch zur Chemnitzer Geschichte

Eine neue Veröffentlichung kündigt das Schloßbergmuseum an: Sie erzählt Stadtgeschichte anhand von Museumsstücken. Mit einer Lesung und Verkauf hat das Buch zur Museumsnacht am 5. Mai Premiere. 
Mit dem »Bilderbuch Chemnitzer Geschichte« gibt der Freundeskreis des Schloßbergmuseums ein Buch heraus, das nicht nur die erste übergreifende stadthistorische Darstellung seit Jahren bietet, sondern Geschichte auf unverwechselbare, museumsspezifische Weise erzählt: Im Fokus stehen die Hauptgegenstände musealer Arbeit, die Museumsobjekte. 
Ausgewählt aus dem über 40.000 Stücke umfassenden Bestand des Schloßbergmuseums, chronologisch geordnet und fachkundig erläutert, entfalten die archäologischen Fundstücke, Architekturmodelle, Gemälde, Zeichnungen, Skulpturen und Fotografien ein ganz eigenständiges Panorama der Geschichte von Chemnitz. Vieles knüpft dabei an bisher Bekanntes an, gibt historischen Sachverhalten »Form« und »Gesicht«, gleichzeitig werden auch neue, unbekannte oder übersehene Aspekte reflektiert. 
Die begleitenden Texte der Museumsmitarbeiter nennen nicht nur zugehörige Daten und Fakten, sondern nähern sich den Objekten reflexiv, indem sie Hintergründe und Querverbindungen aufzeigen und auch den Bezug zur heutigen Zeit nicht außer Acht lassen. Das Buch entstand im Zusammenhang mit der 2007 eröffneten ständigen Ausstellung »Bildersaal Chemnitzer Geschichte«, wurde aber so konzipiert, dass es nicht nur als Katalog sondern auch als eigenständiges Geschichtsbuch zu lesen ist. 
Seine Inhalte basieren auf dem 2009 im Museum eingeführten digitalmultimedialen Guide. Eine besondere Zielgruppe stellen Schulen und Bildungseinrichtungen dar. Der Freundeskreis des Schloßbergmuseums beabsichtigt, das Buch an Chemnitzer Geschichtslehrer zu verschicken, um die Potentiale der Ausstellung »Bildersaal« stärker bekannt zu machen und für den Besuch des Museums im Geschichtsund Sachkundeunterrichts zu werben. 
Aus dem Stadtrat berichtet

Am vergangenen Mittwoch fasste der Stadtrat 14 Beschlüsse. Unter anderem befand man über das Modellprojekt Bürgerhaushalt und die Bildung einer Lenkungsgruppe dazu. Auch das Fördergebietskonzept für den Brühl sowie die Auswahlkriterien für die Weihnachtsmarkthändler wurden entschieden. Einzelne Inhalte der Debatte hier im Detail:  
Fördergebietskonzept Brühlboulevard beschlossen

Am vergangenen Mittwoch bestätigte der Stadtrat die Planungsstudie des Büros Speer & Partner. Außerdem wurde der Nutzungsvertrag der Karl- Liebknecht-Schule als Musik- und Kreativzentrum unterzeichnet. Ebenfalls beschlossen hat man das Förderbietskonzept Brühl-Boulevard als Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept zur Grundlage für die Förderung im Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren (SOP). 
Die Stadt hat die Neuaufnahme des Brühls zur Förderung im SOP ab 2012 beantragt. Gegen Mitte dieses Jahres ist mit der Entscheidung von Bund und Land über die Aufnahme in dieses Programm zu rechnen. Ab Jahresmitte steht voraussichtlich auch ein Zentrenmanager für das Programm zur Verfügung. Gemeinsam mit dem Brühlmanager der Stadt ist dieser dann Ansprechpartner und Koordinator der Zentrenentwicklung am Brühlboulevard. 
Inzwischen ist das Forschungsprojekt KiQ – Kooperation im Quartier – unter Leitung von Haus und Grund angelaufen. Neben dem SOP ist es im Brühlmanagement eingebunden. KiQ, das gefördert wird, verbindet private Eigentümer im Anliegen, den Wert ihrer Immobilie zu sichern und gemeinsam das Quartier zu entwickeln. 
Karl-Liebknecht-Schule als Musik- und Kreativzentrum 
Als Schlüsselprojekt für die Entwicklung des Brühls mit einer vielseitigen Kulturszene sieht die Stadt die Einrichtung eines Musik- und Kreativzentrums in der ehemaligen Karl-Liebknecht-Schule. Der zunächst auf drei Jahre befristete Nutzungsvertrag durch Stadt Chemnitz und Projektträger Bandbüro e.V. wurde vergangenen Mittwoch unterzeichnet. Das Gebäude, so Brühlmanager Dr. Urs Luczak, wird den Betreibern mietkostenfrei überlassen. 
Für die Betriebskosten kommen die Betreiber auf. Das Musik- und Kreativzentrum soll im August eröffnen. Träger des Projektes ist eine Gruppe junger Kreativer, die hier Probenräume für Bands, Tonstudios sowie Atelier- und Gewerbeflächen und Vereinsräume einrichtet. 
Kontakt 
Brühlmanager 
Stadt Chemnitz 
Bürgermeisteramt 
Dr. Urs Luczak 
Telefon: 0371- 488 1555 
Telefax: 0371- 488 1599 
E-Mail: bruehl@stadt-chemnitz.de 
Modellprojekt Bürgerhaushalt soll starten
  Der Stadtrat hat die Bildung einer Lenkungsgruppe zur Einführung des Modellprojektes Bürgerhaushalt in Chemnitz beschlossen. Diese wird sich aus Vertretern des Stadtrates, aus Bürgern wie auch der Verwaltung, der Lokalen Agenda 21 und der TU Chemnitz zusammensetzen. Das Gremium diskutiert das Verfahren zum Bürgerhaushalt und beschließt die thematische Ausrichtung. 
Das Modellvorhaben soll über den städtischen Haushalt informieren, ein Beteiligungsverfahren innerhalb der Haushaltsplanung organisieren und die Bürger darüber informieren, wie die Ergebnisse des Beteiligungsverfahrens umgesetzt wurden. Das Resultat des Beteiligungsverfahrens wird dem Stadtrat zur Abstimmung vorgelegt, dem auch die Entscheidung über den Haushalt der Stadt obliegt. 
Mit dem Bürgerhaushalt sollen Bürger stärker in konkrete Haushaltsentscheidungen einbezogen und so der Dialog zwischen ihnen und dem Stadtrat sowie der Verwaltung gestärkt werden. Darüber hinaus erhält die Politik durch dieses Verfahren mehr Entscheidungshilfen.  
Neruda-Schule behält ihren Namen

 Die Pablo-Neruda-Grundschule behält ihren Namen: Der Chemnitzer Stadtrat hat nach umfassender Diskussion den Antrag auf Namensänderung in Grundschule Kaßberg mit deutlicher Mehrheit abgelehnt. Der Stadtratsentscheidung vorausgegangen war ein entsprechender, nach einstimmigem Beschluss der Schulkonferenz gestellter Antrag an die Stadtverwaltung als Schulträger. Die Schule hatte einen solchen Antrag bereits 2002 bzw. 2003 gestellt.  
Auswahlrichtlinie für Weihnachtsmarkt
 Auch eine von der Verwaltung vorgelegte neue Auswahlrichtlinie für den Chemnitzer Weihnachtsmarkt bestätigte der Stadtrat am Mittwoch. Der Markt setzt weiterhin auf erzgebirgische Tradition. Neu ist hingegen, dass die Teilnehmer nach einem Punktesystem ausgewählt werden. Bewertet werden Warenangebot, Schauhandwerk und die Gestaltung der Hütten. 
Besonderer Stellenwert liegt auf erzgebirgischer Holzkunst. Schausteller, die sich bewerben, sollten besondere Attraktionen und eine weihnachtliche Gestaltung aufbieten. Insgesamt können von Händlern 32 Punkte und von Schaustellern 30 Punkte erreicht werden. Händler und Schausteller mit den meisten Punkten können zur Teilnahme am Chemnitzer Weihnachtsmarkt zugelassen werden. 2012 stehen 177 Standflächen zur Verfügung. Bewerbungen sind 2012 ausnahmsweise einen Monat länger – bis 31. Mai – möglich.  
Lokaler Aktionsplan für Toleranz 
Die Stadt hat den Lokalen Aktionsplan für Demokratie, Toleranz und für ein weltoffenes Chemnitz (LAP) fortgeschrieben, dies wurde vom Stadtrat jetzt bestätigt. Der LAP ist Grundlage für die Beantragung von städtischen Zuwendungen und aus dem Bundesprogramm »Toleranz fördern – Kompetenz stärken«. Bisher wurden in Workshops und Zukunftswerkstätten über 800 Akteure involviert. Die Fortschreibung des Plans spiegelt nun Handlungsempfehlungen dieser und weiterer Akteure wider. 
Mehr Details zu einzelnen Beschlüssen unter www.chemnitz.de   
Report zum Konjunkturpaket

Die Stadt Chemnitz hat jetzt dem Stadtrat den Bericht zum Konjunkturpaket II vorgelegt, der über Umsetzung und Abschluss der Maßnahmen aus dem Förderprogramm gegen die Wirtschafts- und Finanzkrise vorgelegt. Zwei Drittel der 87 Maßnahmen kamen der Bildung und Kinderbetreuung zu Gute, ein Drittel der städtischen Infrastruktur. 
Besonderes Augenmerk lag bei der Sanierung von Kitas und Schulen auf der energetischen Sanierung der Gebäude. Unterm Strich können unter anderem durch Austauschen von Heizungsanlagen, Dämmaßnahmen und effiziente Heiz- und Lüftungstechnik jährlich schätzungsweise 960 Tonnen CO2 gespart werden. Bei den Infrastrukturprojekten konnte vielfach die Lärmbelastung an stark befahrenen Straßen erreicht werden. Bei der Sanierung der Abschnitte wurde so genannter Flüsterasphalt als Deckschicht aufbracht. 
Das Konjunkturpaket hatte in Chemnitz ein Gesamtbudget von 36,9 Mio. Euro, darunter 29,5 Mio. Fördermittel, dazu kamen die notwendigen 7.4 Mio. Euro Eigenmittel, die aus Rücklagen der Stadt finanziert wurden. Von den Maßnahmen konnten vor allem Unternehmen aus der Region profitieren: Rund jeder zweite Auftrag ging an Chemnitzer Unternehmen, jeder dritte an Unternehmen aus der Region Chemnitz. 
Neue Optik für Annenplatz

In diesen Tagen beginnt das Grünflächenamt mit der Neugestaltung des Areals rund um den Annenplatz. Die neue Optik des Gebietes rund um den Annenplatz im Reitbahnviertel wurde vom Planungs-, Bauund Umweltausschuss beschlossen. Damit einher geht eine Aufwertung des Annenplatzes, der als wichtiges Bindeglied zwischen dem Campus der Technischen Universität an der Reichenhainer Straße und der Innenstadt entwickelt und gestärkt werden und damit zugleich auch das Stadtzentrum beleben soll. 
Das Vorhaben umfasst sowohl die von der Reitbahnstraße, Annenstraße und Brauhausstraße begrenzten Grünanlagen des Annenplatzes selbst sowie einen Teil der Brauhausstraße und den Vorplatz der Annenschule. Die neue Gestaltung folgt architektonisch der einheitlichen Form und Farbgebung des Erscheinungsbildes in diesem Stadtteil und genügt damit nicht nur einem ästhetisch-architektonischen Anspruch, sondern stellt auch einen identitätsstiftenden Bezug zum Stadtteil her. 
Schadhafte Bodenplatten des Vorplatzes der Annenschule sollen komplett ausgetauscht und das Straßenniveau in diesem Bereich angehoben werden. Zunächst sind dafür Tiefbauarbeiten vor der Annenschule und in der Brauhausstraße notwendig. Außerdem pflanzt das Grünflächenamt drei Linden und einen Ahorn und bringt 14.000 Blumenzwiebeln von Schneeglöckchen, Traubenhyazinthen und Winterlingen ins Erdreich.
In jeder Jahreszeit wird der Platz so zum Verweilen einladen, dazu tragen eine stimmige Gesamtgestaltung, neue attraktive Sitzmöbel und besser gelöste Übergänge ebenso wie eine temporär auch für kleinere Veranstaltungen im Stadtteil nutzbare Fläche bei. Die Arbeiten unter Federführung des Grünflächenamtes dauern voraussichtlich ein halbes Jahr. Das Vorhaben wird zu 75 Prozent aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds EFRE gefördert; insgesamt werden 206.000 Euro investiert. 
Hoher Aufwand für sauberes Grundwasser

 Kontaminiertes Grundwasser wird technisch aufwändig gereinigt Seit Ende März ist auf dem Gelände des ehemaligen Chemiehandels an der Werner- Seelenbinder-Straße 8 eine Wasserreinigungsanlage in Betrieb, die schadstoffbelastetes Grundwasser filtert. Damit ist ein wichtiger Schritt zur Sanierung des Geländes erreicht, dessen heutiger Eigentümer die Stadt ist. 
Die Kommune lässt das schadstoffbelastete Areal bis 2017 dekontaminieren. Von 1982 bis zur Stilllegung 1998 hatte hier zuerst der VEB Chemiehandel Chemnitz und später dessen Rechtsnachfolger, die Chemiehandel AG jährlich bis zu 30.000 Kubikmeter Flüssigchemikalien, darunter Lösungsmittel, gelagert und umgeschlagen. Dies führte zu massiven Schadstoffeinträgen im Boden. 
Auf der Fläche, auf der sich heute eine Photovoltaikanlage befindet, wurden seit 1998 Altlastenuntersuchungen vorgenommen. Diese ergaben in grundwasserführenden Schichten gravierende Schadstoffbelastungen mit leichtflüchtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen. »Detaillierte Fakten über Geologie, Hydrogelogie, Schadstoffverteilung und –ausbreitung waren Basis für eine Sanierungsstrategie «, erläutert Dr. Beate Wildemann vom Umweltamt. 
So nahm man vorab mit einem Horizontalfilterbrunnen und einer Infiltrationsrigole hydraulische Versuche vor, deren Ergebnisse die geplante Sanierungsstrategie bestätigten. »Dabei pumpt man das kontaminierte Grundwasser aus den verunreinigten Grundwasserleitern, reinigt es in einer Anlage und filtert es über Infiltrationsrigolen«, erklärt die Expertin den Reinigungsprozess. 
Dafür wurde Anfang des Jahres eine weitere Infiltrationsrigole errichtet. Nach deren Inbetriebnahme im März waren auch die wasserrechtlichen Voraussetzungen gegeben, um mit der Herstellung eines zweiten Horizontalfilterbrunnens beginnen zu können. Anlagen filtern Schadstoffe aus Diese technisch anspruchsvolle Vorgehensweise, erläutert Dr. Beate Wildemann wie folgt: »Zunächst dringt eine Pilotbohrung bis in die grundwasserführende Schicht in 20 Metern Tiefe vor, um nach 150 Metern horizontaler Bohrstrecke wieder aufzutauchen. 
Der Bohrer legt dabei eine Distanz von insgesamt 320 Metern zurück. Schrittweise wird dann der Querschnitt der Bohrung von 15 auf 35 Zentimeter aufgeweitet. So lassen sich später ein Filter- und ein Vollrohr aus gegen Lösungsmittel beständigem Kunststoff, einziehen.« Ein kompliziertes Verfahren, das bereits in den ersten Tagen der Pilotbohrung Spezialmesstechnik erforderte. Experten stimmten dabei den Bohrvorgang und die Bohrspülung auf den Aufbau der angetroffenen geologischen Schichten ab. 
»Hohen technischen Ansprüchen muss auch die aus Segmenten verschweißte Schutzhülle, die das eigentliche Rohr und den Filter ummantelt, genügen. Sie wird später entfernt und muss dabei 70 Tonnen Zugkraft standhalten. Im Juni soll die aufwändige Reinigungsvorrichtung für Grundwasser fertig gestellt sein. Die beiden Horizontalfilterbrunnen gelten als wirkungsvollste Variante, um kontaminiertes Grundwassers zu säubern. 
»Auch deshalb, weil die Anlage eigens für diesen speziellen Grundwasserschaden projektiert wurde «, bewertet Dr. Wildemann den Prozess, bei dem kontaminiertes Grundwasser aus bis zu 15 Brunnen gefördert und in einem dreistufigen Aufbereitungsprozess gesäubert wird. Man erhitzt dabei schadstoffbehaftete Luft auf 400°C und oxidiert die Schadstoffe später an einem Katalysator. 
Die Luft wird im Anschluss gewaschen und über einen Sicherheitsaktivkohlefilter in die Umgebungsluft abgeleitet. Das gereinigte Wasser versickert über spezielle Brunnen auf dem Gelände und gelangt somit gesäubert ins Grundwasser. Mit rund vier Millionen Euro beziffert das Umweltamt die Kosten für diese komplexe Sanierung, die durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung zu 75 Prozent gefördert wird.  
Kurz gemeldet

Freiwillige gesucht

Das Sportamt ist Einsatzstelle im Bundesfreiwilligendienst. Hier können sich noch Freiwillige für den Einsatzbereich Hausmeisterdienste melden. Interessenten können

sich zu informieren unter sportamt@stadt-chemnitz.de bzw. Tel. 488-5201 oder 488-5212. 

Wer hat alte Fotos von der Frischbornquelle?

Die Fassung der Frischbornquelle wurde in den 80er Jahren saniert. Nun hat Frost den vor 30 Jahren gemauerten Brunnenschacht undicht gemacht. Das Grünflächenamt möchte bis zum Herbst diese Quellfassung möglichst in Anlehnung an das historische Vorbild erneuern und sucht dafür nach Fotos aus jener Zeit. Chemnitzer werden gebeten, in ihren privaten Bildarchiven nach Fotografien vor 1980 zu suchen, auf denen die Frischbornquelle zu sehen ist. Im Grünflächenamt nimmt Sascha Gräßler unter  Tel 488 6752 Hinweise dazu entgegen.   

Unternehmensbeirat berufen
 Die C³ Chemnitzer Veranstaltungszentren GmbH hat einen neuen Unternehmensbeirat. 18 Persönlichkeiten unterstützen die Geschäftsführung künftig bei strategischen Entscheidungen. Sie kommen aus verschiedenen Branchen der vier Geschäftsfelder: Kultur, Kongress, Messe und Sport und engagieren sich ehrenamtlich im neuen Beirat. Dessen Aufgabe ist es, die Gesellschaft in strategischen Entscheidungen zu beraten und zu unterstützen.  

Neue Meldepflicht

Das Lebensmittelüberwachungsund Veterinäramt informiert, dass Lebensmittel- und Futtermittelunternehmen ab sofort einer neuen Meldepflicht unterliegen. Eine entsprechende Verordnung hat das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz erlassen. Sie betrifft Untersuchungsergebnisse über Gehalte an »gesundheitlich nicht erwünschten Stoffen« in und auf Lebens- oder Futtermitteln. 
Demnach sind Unternehmen verpflichtet, der zuständigen Behörde, mitzuteilen, wenn an Futter- und Lebensmittel u.a. Dioxin und dioxinähnliche Stoffe festgestellt wurden. Die Mitteilung hat grundsätzlich binnen 14 Tagen zu erfolgen, nachdem das Untersuchungsergebnis endgültig feststeht. Allerdings soll die Behörde unverzüglich informiert werden, wenn ein für das jeweilige Lebensmittel- oder Futtermittel gesetzlich festgesetzter Höchstgehalt überschritten worden ist. Eine amtliche Information lesen Sie dazu in der Amtsblatt-Ausgabe am 9. Mai.  

